
Besprechungen

und Kleinen Schwestern, der Benediktiner mehreren Registern und einem ausführlichen
und der Franziskaner unterschieden werden Liıteraturverzeichnis versehenes, auch druck-
kann Die allgemeine Frage: „Was würde Je- technisch gut ausgestattetes erk wird nıicht
SUuS heute tun?“ führt nıcht V1e weıter. 1Ur tür Hıstoriker und Jesuıtennovızen MIt
Auf ıh dürfen sıch miıt echt und Unrecht alle Gewıiınn lesen se1n, sondern VO  3 allen, die
Christen eruten. siıch miıt Fragen der Ordensarmut der der

Diese Kritik ol1 ber nıcht die entsche1i- ıgnatıanıschen Spiritualität beschäftigen und
denden Leistungen des Autors bei der klaren auch VO'  3 jenen, die sıch eıne authentische
Darstellung der sich entwickelnden und kon- Form der Nachfolge Jesu 1n Armut emühen
kretisierenden Armutsidee be] Ignatıus schmä- und nach Anstöfßen suchen.
lern. eın csechr übersichtlich gegliedertes, mıt Herwartz d

DIESEM EFT
In der DDR wiırd die Freiheit TSLT 1n Jüngster eıt Gegenstand intensiıverer Forschung. PETER
EHLEN, Dozent für philosophische Fragen des Marxısmus der Hochschule für Philosophie 1n
München, analysıert die nsätze einer Philosophiıe der Freıiheit auf dem Hintergrund des ideo-
logıischen Selbstverständnisses der DDR Freiheit 1St 11U!T möglich der Voraussetzung der
Einheitsgesellschaft. Sıe hat iıhr Ziel 1n der Bejahung des „Systems“, der „moralisch-politischen
Einheit“ der Gefellschaf{’c, dıe jede Meinungsvielfalt Ausschliefßt.

Zwischen Philosophie und Theologie esteht schon ımmer eın Problem der Verständigung.
Die philosophische Spekulation vVermMas die göttliche Offenbarung nıcht verstehen:! einzuholen.
Der Theologie fehlt das zündende Wort, dem das Verständnis sicher ware. Als Beitrag ZUr LO=
Suns dieses' Problems entwirft EUGEN BISER dıe Grundzüge einer philosophischen Theologie. Es
oll ine Disziıplın se1n, die gleichzeitig über dıe Zze1lt- und situationskritischen Einsichten der
Philosophie und über das posıtıve Wıssen der Theologie verfügt. Biıser 1St seit 1974 als Nach-
tolger Romano Guardınis und arl Rahners Inhaber des Lehrstuhls für christliche Weltanschau-
ung und Religionsphilosophie der Universität München.

Nach grundsätzlichen Überlegungen über das Wesen der menschlichen Freiheit fragt KARL
RAHNER nach der Bedeutung und den Konsequenzen dieser Freiheit für eiınen Kranken, dem
der 'Tod bevorsteht. Da der Tod eine zentrale Sıtuation der Freiheıit 1St, dürfe INa dem Kran-
ken nıcht dıe Möglichkeit nehmen, bewufßt sterben. Er habe das Recht, VO  - dem bevorstehen-
den Tod Zzu wıissen und solche Hıiılte erfahren, dıe ihm eın menschliches und personales
Sterben ermöglıicht. Die Freiheıit des Kranken sıeht Rahner auch Nur dann gesichert, WenNnn freie
Arztwahl esteht und WE der Todkranke das echt hat, ;terben dürten

In den Industriegesellschaften des Ostens und des Westens mehren sıch 1n den etzten Jahren
dıe Stimmen, die nach den richtigen Prioritäten und Zielen, nach Werten, Orıientierungen und
Normen 1n uUuNnseTrTer Welr fragen. BERNHARD GROM, Professor für Religionspsychologie und Re-
ligionspädagogik der Hochschule für Philosophie 1n München, o1ibt einen UÜberblick über
d16 vers!  1edenen Versuche einer solchen Sinngebung, w1e sS1e im Schrifttum der etzten re
sıchtbar geworden sind. In größerem Zusammenhang wırd er diese Fragen 1n and 519 der
Herderbücherei behandeln, der 1mM April 1975 dem Titel „Auf der Suche nach dem 1Nn
des Lebens“ erscheint.
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